
Zum Wegsg der „ Vereinigung
Von J heologen der Drıtten Welt®®*

VON WILHELM

Gegründet wurde die „Vereinigung VON Theologen der Drıtten elt*‘
August 976 in Daressalam, ach einer einwöchigen Konsultatıon,

deren Teilnehmer AQus Afrıka, Asıen, Lateinamerika, der Karıbık und den
Vereinigten Staaten gekommen Der protestantische eologe Rus-
sell andran (Indien und der katholische Biıschof Patrıck Kalılombe
(Malawı wurden Präsıiıdent und Vizepräsiıdent gewählt Eın erster Im-
puls, der sch1eB3L1C mıt ZU „Dıalog der TITheologen der Drıtten elt“‘
Daressalam führte, Z1ng 9’/4 AQUus VOoO  j einem inTIormellen TIreffen katholi-
scher Theologiestudenten Europäischen Zentrum für lateinamerikanı-
sche Studenten ın Löwen Seit diesem TIreffen verfolgten Francois Houtart
Löwen) und Enriıque Dussel (Mexıico-Ciıty) die Idee elıner Konferenz
katholischer Theologen Aaus Ländern der Drıtten Welt Im August 97/5 fand
In Detroit der Kongreß 39  eology In the Amerıicas‘‘ eın TIreffen VoO  —
nord- und südamerikanischen Christen, be1l dem CS darum g1ng, Methode
und Ansatz der Theologie der Befreiung 1mM Kontext der nordamerikanı-
schen Wiırklichkeit erproben.‘ esulta Walr eın Bündel VoO  b vielfältigen
Aktivitäten und Reflexionsprozessen, das als 39  eology In the Americas
Process*“* seIlt 1975 Von dem 1n New ork ebenden chiılenischen Emigran-
(Cn; dem katholischen Priester Serg10 Torres, koordiniert wird. Torres
wurde In Detroit VOINN den anwesenden Lateinamerikanern gebeten, Kon-
takt der LÖöwener Gruppe aufzunehmen. Miıt den LöÖöwenern einigte INan
sich darauf, der Inıtlative eıne ökumenische Basıs geben, so  a
Ende die Protestanten mıt vVvon der Partıe

Auf diesem Hintergrund wıird verständlich, daß in Daressalam Methode
und Ansatz der Theologie der Befreiung eine besondere splelten.
WAar wurden unterschiedliche theologische Standpunkte vertreten Asıa-
tische Theologen betonten die Notwendigkeıt des 1aloges mıiıt anderen Re-
lıgıonen.“ Afrıkaner kamen Wort, dıe sichtlich auf Diıstanz gingen ZU[I

Schwarzen Theologıie Südafrıkas Zur lateiınamerıkanischen Delegatıion
gehörte Beatriz elano OUuUC (Argentinien), ıtglıe der „Fraterniıdad

Vgl uch „Die Kırchen ıIn der Drıtten Welt und ihre theologische Aufgabe‘‘
Z 211 Fr

138



Teologiıca Latinoamericana‘“‘, einer Gruppe südamerıkanischer Theologen,
die ZWal mıt der Theologıie der Befreiung die Notwendigkeıt radikaler An-
derungen gesellschaftlıcher Strukturen bejahen, aber ansonsten dUSSCSPIO-
chen evangelıka. Orlentiert sind.* In der abschließenden Erklärung der Kon-
ferenz g1ibt aber zweıfelsohne die Theologie der Befreiung den 1Ion
Dort el 6S krıtisch VvVOoO  —; den europälischen Theologien, S1e sejen der Drıt-
ten Welt übergestülpt worden und somıt USdaTrTuC kultureller Beherr-
schung. nen gegenüber wıird die krıtische Interpretation des gesellschaft-
lıchen Kontextes VO Unterdrückung und Befreiung SOWIle dıe bewulit SC-
suchte Einheit VO  on gesellschaftsverändernder Praxıs und Reflexion für alle
theologischen Prozesse ıIn der Drıtten Welt verbindlıch emacht: ‚„ Wır
mussen vielmehr, dem Evangelıum tireu seiın und den Menschen
uUuNnserIexI Länder gerecht werden, ber uUNseTEC eigenen Sıtuationen nach-
denken und das Wort Gottes ın ezug auf diese Realıtäten interpretieren.
Wır lehnen eine akademische orm der Theologıe, dıe VO Handeln 1SO-
lıert ist, als irrelevant ab Wır sind 1mM 1NDI1ICc auf die Erkenntnislehre
ZU radıkalen TuCc bereıt, das el bereıt, das Engagement ZU ersten
Akt der Theologıie machen und krıtisch ber die Wiırklıiıchkeıit der Driıt-
ten Welt nachzudenken, Ww1e S1e sıch in der Praxıs darstellt.‘©

Be1 der Abfassung dieses Dokuments sıcherlich Serg10 Orres und
seine lateiınamerıkanıschen Freunde federführen: Daraus sollte INan aller-
ings nıcht den Schluß zıehen, s1e hätten 1er lediglich die Meinung einer
Clique ZUuU USdaTruC gebracht. Ansatz und Methode der Theologıie der
Befreiung sınd ja inzwischen VO  —; vielen christlichen Gruppen auch außer-
halb Lateinamerikas übernommen bzw aufgrun: ähnlicher geschichtlicher
Erfahrung parallel entwickelt worden. Hınzuwelsen ware 1er auf die in
Asıen sıch meldende, in vieler Hınsıcht den lateinamerıkanıschen
TIrends vergleichbare „Theologie des Volkes‘‘.® Von der ähe der Schwar-
ZenN Theologie Südafrıkas ZU[T Theologıie der Befreiung wırd weıter
och reden se1n. er annn INan daß der indıscheol
Amalorpavadas In Daressalam durchaus viele afrıkanısche und aslatısche
Theologen vertrat, als M formulhierte: ‚„Die Kırche hat UT eıne einziıge Mis-
S10N, nämlıch 1er und Jetzt Zeichen Jesu Christiı seln. Sie muß sein be-
freiendes. Handeln in der entmutigenden Sıtuation uUunNnseres Landes Il-
wärtig machen Urc ihr Engagement 1mM amp unserecs Volkes Befre1l-
ung von ungerechten und unterdrückerischen Strukturen uUNnseTrTer Gesell-
schaft Es gehört ihrem ZeugnIis, da s1e sıch wı1ıe T1STIUS mıiıt den le1-
denden Massen identifiziert, daß s1e den konkreten Bedingungen der
sellscha  9 1n der s1ıie sich efindet, Solıdarıtä: praktiziert 6/
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Die ründung einer Orlentierten „Vereinigung der Theologen der
Drıtten elt“‘“ hat sıcherlıch Angste In nordatlantıschen rchen und Theo-
logenzirkeln ausgelöst. Wenn dıe UuUrc Abhängigkeıt und Unterdrückung
gekennzeichnete Sıtuation der Drıtten Welt und die engaglerte Parteinah-

der Christen für ihre radıkale Veränderung gleichsam das Vorverständ-
NIS der theologischen Aufgabe abgeben, mussen ann nıcht die Christen
der Ersten Welt unwıderruflflich un die Unterdrücker gerechnet werden?
Wırd ann nıcht die Einheıit der Kırche preisgegeben? Diese Angste dürften
unbegründet se1ln. Serg10 Torres hatte ın selner Eröffnungsrede ausdrück-
ıch den beginnenden Dıalog der Drıtte-Welt-Theologen In den Kontext
eines umfassenden, WEeNnNn auch spannungsreıchen, ökumenischen laloges
zwıschen den „etablıerten Kırchen der Ersten elt“ und den „Jungen Kır-
chen der Drıtten elt“ eingeordnet: „Wiır beobachten eine gesunde eak-
tion den theologischen Imperl1alısmus des estens. Wır glauben, da
WITr diese Herausforderung 1M Geiste des aubens und der Solidarıtä:
nehmen ollten aber mıt Wahrhaftigkeıit und edlic  e} Das Dıa-
log VOIaus und manchmal auch Konfrontation.“‘® Dal} die Spannungen, die
ıIn einem olchen Dıalog auszuhalten sınd, ın Daressalam eutlic artıku-
hert wurden, aiur ollten nordatlantische Theologen WEeNN enn Theo-
ogle mıt der Wiırklichkeit tun hat dankbar se1n. So 6i CS etitwa In
der Schlußerklärung herausfordernd und bıs heute hat aum jemand
diese Herausforderung ANSCHOMMECN:

‚DUrC Jahrhunderte 1INdurc hat die Theologie nıcht ernsthaft
die Plünderung Sganzer Kontinente, Ja dıie Auslöschung ganzeI Völker
und Ziviliısationen protestiert Das sind nicht 1Ur betrübliche histor1-
sche Realıtäten, sondern die unmıiıttelbaren Vorläufer der eutigen west-
lıchen Theologien. Denn diese en 6S och nıiıcht gelernt, dıe ach-
folger der Koloniıisatoren protestieren, nämlıch die mächtigen Länder
Europas, Nordamerıkas und Japans uch en s1e och keine Theologıie
entwickelt, den Mı  Tauchen der en der Kaufleute Aaus der Olo-
nlalzeit entgegenzuwirken, das el den riesenhaften und räuberischen
multinationalen Konzernen der heutigen Zeıit.‘?

Auf der anderen Seite unterblıeb die personalisiıerende Artıkulation der
Anklage, dıe Öökumenische Gespräche häufig unnötig belastet. In dieser
1NS1IC bewlesen die in Daressalam versammelten Theologen beson-
dere Sensibilität. Dokumentiert wırd das in der dıfferenzilerten IC des
westlichen Missionars, Von dessen Hingabe dieader Verkündigung

in der Vergangenheıt teilweise großen Opfern anerkennend dıe
Rede ist und der AaNSCHOIMMEN wird als Symbol der Kontinuiltät mıt der VOTI -
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ausgehenden Geschichte der Kırche Dıiıe Kritik konzentriert sıch darauf,
iıhn als Teıl der Struktur des europälischen Kolonialısmus sehen, dem CI

sich nıcht entzıehen und dessen Wiırkung CT 11UT teilweıise durchschauen
konnte.

Erwähnt se1 noch, daß auch In der Beurteilung der des Ostblocks
Daressalam ugenma. bewlesen hat Er wurde ZWal gewürdigt als wertvol-
les polıtisches Gegengewicht die imperlalıstıischen ächte des nord-
atlantıschen aumes Mangelnde Siıcherung indıvıdueller Menschenrechte,
engstirnige Interessenpolitik sozlalıstischer Staaten, ıhr mangelndes Ver-
ständnıs für die Öffentlichkeit des polıtıschen Prozesses wurden mıt klaren
Worten kritisiert.!!

11

Erste Station auf dem Weg der In Daressalam gegründeten Vereinigung
sollte eine Pan-Afrıkanısche Konferenz VOINl Drıtte-Welt-Theologen WCI-

den, die VO DE November 977 in Accra CGhana) stattfand. Vorher
einige Vorbehalte auf seıten der Afrıkaner auszuraumen Lateıin-

amerıkaner und selbst schwarze Amerıkaner sınd zunächst für viele Afrıka-
nerTr nıcht Brüder AQus der Drıtten Welt, sondern ebenfalls Fremde nleh-
NUunNng dıe Allafrıkanische Kırchenkonferenz of] Applah-Kubı, ehe-
malıger Leıter der Grundsatzabteilung 1im Generalsekreterlat, organıslierte
die Konferenz, der Generalsekretär Burgess Carr 1e einen der Vorträge

und dıe aktıve Beteiligung ein1ger katholischer afrıkanıscher ISChHhOIe
machten 6S aber ann möglıch, daß die Konferenz als afrıkanısche AaNngC-
NOININECN wurde. Die überwiegende enrneı der Konferenzteilnehmer kam
Aaus Afrıka, die anderen Regionen der Drıtten Welt 1Ur mıt Je AzS
Teilnehmern vertreten Lediglich den schwarzen Nordamerıiıkanern hatte
INan Ende eine größere Delegatıon zugestanden.

ofi Applah-Kubı und Serg10 Torres en inzwıschen einen Teıl der
Vorträge SOWIl1e eine theologische Erklärung der Konferenz dem 1te
„Afrıcan eology route‘‘ herausgegeben.‘* In der Tat hat der Kongreß
ezelgt, daß theologische emühungen ın Afrıka sıch nıcht ohne weıte-
ICS auf den enner einer Drıtte-Welt-Theologıie In befreiungstheologi-
scher Akzentulerung bringen lassen. Afrıkas Theologie ist unterwegs und
stellt siıch dar auch die orm der veröffentlichten Papiere veranschau-
1C dies; 65 wurden wenige Vorträge gehalten, mehr Statements abgege-
ben, dıe eine Perspektive der eın Problem artıkulierten als 1elza
theologischer Perspektiven. Allerdings wurde eutlich, daß die rage ach
dem Subjektwerden des polıtısch und kırchlich manıpulierten Afrıkaners
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alle verschliedenen Theologien bewegt Bıschof Kalılombe sprach das als
Kırchenführer AausS, der kirchliche Strukturen und Institutionen ererbt hat,
dıe selne Kırche daran hindern, S1e selbst se1n, weıl S1e ihrer Erhaltung
tändıg auf westliches eld und Personal angewlesen ist Er olgerte dar-
aus „Der Schlüssel ZU Selbstsein 1eg darın, daß INan en und Tätigkeıt
der Kırche auf dıe aktıve Partizıpation der enrneı iıhrer Mitglieder grün-
det: jener, die das olk Gottes konstituleren. Dıie Bedürfnisse dieser Mehr-
heıit, ihre Sehnsüchte und TODIeme ollten uUunNnseTre pastoralen Prioritäten
seizen Die Möglichkeiten und Begrenzungen ihres Alltagslebens ollten
Strukturen und Gestalt unNnserer Institutionen und Organıisationen bestim-
1991%  S 6613 Das Schlußkommunique VOIN Accra identifizierte ann rel theolo-
gische Riıchtungen, In denen siıch Je In besonderer Weise dıe afrıkanısche
Sehnsucht ach kiırchlichem und christliıchem Selbstsein 1mM Rahmen e1ge-
NCI, nıcht gelıehener remder Möglichkeiten reflektiert: ”1 ıne theolo-
gische ichtung, die dıe Werte der tradıitionellen Religionen anerkennt und
In ihnen die Verkündigung des Evangelıums vorbereitet sıeht; eine krıt1-
sche Theologıie, dıe uUurc den Kontakt mıt der 1bel, Offenheit für dıe
Realıtäten des afrıkanischen Lebens und Dialog mıt nıcht-afrikanischen
ITheologien entsteht; die Schwarze Theologıie In Südafrıka, die dıe rfiah-
TuUuNgcCnh Von Unterdrückung und amp um Befreiung einbezıeht und Urc
den bıblıschen Glauben inspiriert wird, WIe o B sıch in afrıkanischer Sprache
und enkiIiorm ausdrückt 1

Die als angesprochene ichtung ist jedem bekannt, der siıch mıiıt
afrıkanischer Theologie beschäftig Selbst-sein-Wollen 1er SA NEeU-

Würdigung der VO Kolonıialherrn herabgewürdigten afrıkaniıschen
Kultur und elıgiıon. Erster Schritt ist die systematisiıerende theo-
logischen Gesichtspunkten ordnende Darstellung tradıtioneller Relig10-
nCNH, wobe!l die Kategorien och weıtgehend der klassıschen europälischen
ogmatı entilehn sind. > Postuliert wird dann, daß egriffe9
ymbole identifiziert werden können, mıiıt deren eın authentischer
afrıkanischer USarucCc des christliıchens aubens, selines Bedenkens, se1-
NeTr Verkündigung und seiner Feier gefunden werden ann Accra hat Nun
aber nıcht 1Ur eutlic gemacht, daß viele afirıkanısche Theologen ın dieser
Perspektive Theologie treıben, sondern auch gezelgt, daß INan darüber hın-
auswächst. Ausgerechnet John 1{1 hat sıch 1m Sinne der 1m Schlußkom-
mun1que „Kkritische Theologie‘“‘ genannten ıchtung geäußert. In seinem
Vortrag „Die bıblısche Basıs gegenwärtiger Irends In der afrıkanischen
Theologie sagt ST ın seinem Fall mıiıt ungewöhnlich scharfer selbstkrit1-
scher Pointierung: „Ich habe bıs Jetzt och keine ernsthafte gründliıche
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akademische Arbeıt gesehen, dıe diese Beziehung zwıschen christliıchem
Gilauben und afrıkanıscher tradıtioneller Religiosität untersucht hätte Es
g1bt unzählıige Artıkel, Berichte und Konsultationen. ber die eolog1-
sche Interpretation der interrelig1ösen Beziehung ist och eine unerledigte
Aufgabe Es ist ho{ffen, daß dıe Heılige Schrift be1l iıhrer Ausarbeıtung
voll ZUT Geltung kommt Bıs jetzt hat INa in der Diskussion wenig VO  — der

eDrauc emacht. 6616 Sıgnifikan ist 1er auch der Vortrag VOIl Kwe-
S1 Dickson, Bibelwissenschaftler der egon Universıität, Accra. n{tier
der Überschrift „Kontinultät und Diskontinultät zwıischen Altem esta-
ment und afrıkanıschem en und Denken“ vergleicht CI zunächst das

des en Testamentes und dıe gesellschaftlıchen Strukturen des
alten Israel mıt en und Denken afrıkanıscher Völker Er entdeckt €]
viele Parallelen Dieser Vergleich und dıe Feststellungen VON Übereinstim-
INUNSCH dient ın Afrıka oft dazu, dıe Forderung ach einer Integration
afrıkanıscher Werte, Symbole und emente gesellschaftliıcher Strukturen
In christliıches Denken und Gestalten theologisc legiıtimieren. Dıckson
nımmt dieses Interesse durchaus auf, argumentiert aber nıcht vordergrün-
dig mıt der bloßen nalogie 1C dıe phänomenologischen alogien,
sondern der unıversale, ber den Bereich des erwählten Volkes hinausge-
en Anspruch des ottes, den die bezeugt!®, begründet für ıhn das
theologische eC eine „theologische Kontinultät VO  — Altem Jlestament
und tradıtioneller afrıkanıscher eligıon postulieren.“‘! Die phänome-
nologischen Parallelen, dıe „relıg1ös-kulturelle Kontinulntät“ sıeht Dickson
durchaus, aber während andere Theologen daraus den Schluß zıehen, afrı-
kanısche enk- und Lebensformen se]len damıt schon als Interpretamente
der bıblıschen Botschaft legıtimıert, g1bt Dickson dem Gedankengang eine
kritische Wendung Afrıka kennt mıiıt dem alten Israel Gruppensolidarıität
als höchsten ethıschen Wert €e1! bleiben aber damıt hınter der VOoO

Neuen JTestament geIiordertien radıkalen 1e zurück, die och den eın
einschlıe Würdigt Man ann aber recht dıe unıversalıstische Linıe der
alttestamentarıschen Überlieferung, dıe ber die Identifizıerung Jahwes
mıt dem Gruppeninteresse sraels hinauswelıst, ann ist schlelbnlic L1UI

och VON einer Diskontinultät sprechen. Eıne annlıche Entwicklungs-
nle innerhalb der tradıtionellen afrıkanıschen Religionen VeErmag Dıckson
offensıichtlich niırgendwo auszumachen.!®

In einem weıteren Schritt wendet C} sıch ann der rage der „interpreta-
t1ven oder hermeneutischen Kontinulntät“‘ Er nımmt 1er den aus der
hermeneutischen Diskussion in uUunNnseTeN Breiten bekannten edanken des
hermeneutischen Zirkels auf Danach gehen afrıkanısche usleger dıe
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alttestamentlichen exte mıt ihrem Vorverständnıis heran. Im Vorverständ-
NIS des Auslegers egegnet 1U  u 1n gewIlsser Hinsıcht afrıkanısches en
und Denken dem en Jestament, afrıkanısche Interpretamente dem
bıbliıschen ext Nun muß aber das 1m Lichte des euen bedacht WCCI-

den; daraus OIlgL, da alles, Was sıch Kontinuiltät zwıischen und A{ra
kanıscher Situation 1mM Verstehensprozeß zelgt, mıt dem Kreuzesgeschehen

konfrontieren ist Das Kreuz bleibt das entscheidende theologische KrI1-
terıum, WEeNnN 65S darum geht, dıe theologische Legitimität afrıkanıscher
Interpretamente des Christlichen beurteilen. Damıt 1st ann aber auch
die Grenze des Gedankens einer Kontinultät VOIl afrıkanıscher Kultur und
bıblıschem Christentum angesprochen: „Die Kontinultät VON und afrı-
kanıschem en und Denken sollte mıt dem Kreuzesere1ign1s konfrontiert
werden, das für den Chrıisten Gericht bedeutet ber alle Eıinsichten, dıe eın
vergleichendes Studiıum VOIl und afrıkanıschem en und Denken CI -

bracht en mMaesı ı Hıer egegnet uns eine afrıkanısche Theologıe, die
uns 1st und 1mM wesentlıchen Methode und nhalte europäischer
Theologıe übernimmt. Festzuhalten ist zunächst, daß In Cccra diese ‚„kriti-
sche Theologie“ als Teıl der afrıkanıschen Theologie Jauf dem Weg 0
anerkannt wurde.

Drittens ware 1U  —; VoO  - der Schwarzen Theologie reden. Wer die Ent-
wicklung ıIn Südafrıka in den V  (0) Jahren verfolgt hatte, dem muß-

klar werden, daßß siıch ]1er eine deutliıche Affinıtät ZUT lateinamerikanı-
schen Theologıie der Befreiung abzeichnete. *©0 Der südafrıkanısche eologe
an Boesak hat enn auch ın Accra erklärt, GE habe Von seinen lateiname-
riıkanischen Brüdern gelernt.: Und spricht ein1ges für die Annahme, daß
zunächst dieser Prozel3 der Annäherung VO  — Schwarzer Theologıie und
Theologie der Befreiung 1mM Zuge der Arbeıt der „Vereinigung der Theolo-
SCHI der Drıtten elt“ weıitergehen wird. In Accra redeten sowohl Allan
Boesak als auch Desmond utu damals anglıkanıscher Biıschof VOoO  —

Lesotho, heute Generalsekretär des Südafrıkanıschen Kırchenrates nıcht
mehr VO Schwarzer Theologıie, sondern VON Theologıe der Befreiung ın
Afrıka bzw ıIn Südafrıka Tutus Befreiungstheologie artıkulierte sich viel-
leicht eine Nuance protestantıischer als andere Entwürfe insofern, als s$1e
wagl, Vorbehalte auszusprechen, die andere nıcht miıtsagen möÖögen, weıl s1e

leicht iıdeologisch in einen Vorbehalt jedes Engagement In Sachen
Befreiung umgefälscht werden könnten. So welst utu den Vorwurf
rück, Schwarze Theologie bzw Theologie der Befreiung nehme Nalv
dıe radıkale Veränderung polıtischer und sozlaler Machtverhältnisse führ-
ten das eic der Freiheit herbei „Befreiungstheologen w1issen 11UT SC-
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NaU, dalß dıe Überwindung eines Unterdrückers oft 1L1UT dıe Einsetzung
eines anderen bedeutet. Das pfer VO gestern wırd chnell ZUuU Dıktator
VO  — heute Befreiungstheologen kennen 1Ur gul die Widerständigkeıt
der menschlıiıchen atur, und s1e halten fest der überkommenen TE
VO Fall und der rbsünde, aber S1Ee w1issen auch, daß ott 1n Jesus AT
STUS S1€ überwınden wiıll. ° 22

Spannungslos standen diese unterschiedlichen Entwürfe keineswegs
nebeneinander. on in Daressalam hatte der katholische eologe Hartr:
les Nyamaiıtiı (Tansanıa) die europäische Kritik der Schwarzen Theologıe
aufgenommen und iıhr einselitige Reduktion der vielschichtigen christlichen
Freiheitsthematıik auf dıe rage der polıtıschen Befreiung vorgeworifen.
John 111 kritisierte in Accra die mangelnde bıblısche Begründung
Schwarzer Theologie Umgekehrt hatten auch Vertreter der Schwarzen
Theologıe schon VOT Accra keinen ehl daraus gemacht, dalß s1e alle ersu-
che, dıe theologische Aufgabe 1mM wesentlichen auf eiıne C6 Interpretation
tradıtioneller afrıkanıscher elig1on und Kultur beschränken, für Irre-
levant, WE nıcht gal gefährlıch hielten 7Zu dieser krıtıschen IC hat
siıcherlich beigetragen, daß in Südafirıka ege traditioneller Kultur und
partıkularer ethnıscher Identität VO partheidsstaat ZUT Begründung der
Ideologie der getrennten Entwicklung mıßbraucht WITrd. Sıie dürfte aber
tatsächlıc vorhandene Defizıte des krıitisıerten Ansatzes reffen Desmond
utu hatte 1974 der afrıkanıschen Theologie vorgeworfen, weni1g be1izu-
tragen ZUT Interpretation der gegenwärtigen Situation Afrıkas mıt ıhren
OUpSs, Dıktaturen und den sıch verschärfenden Problemen der nterent-
wicklung. Demgegenüber umschriıeb CT dıe Relevanz der Schwarzen Theo-
ogle für den ganzeh Kontinent w1e O1g „SıIe könnte dıe afrıkanısche
Theologie ıhrer Aufgabe zurückrufen, das LOos der Armen und Unter-
drückten edenken SOWI1e dıe Notwendigkeıt der Befreiung des Volkes
VO  — en Formen der Knechtscha und das Wachstum authentischem
Selbstsein, das tändıg behindert wıird VO pathologischer Religosıität und
polıtıischer aC. die persönliche Freiheıit in großem Ausmaß preisgege-
ben hat, ohne daß dıe Kırche €] nennenswerten Widerstand geleistet
hätte.‘‘44 Dıe Zuordnung VO  — pathologischer Religiosität und polıtischer
aCcC zielt Jer vordergründig auf dıe Versuche afrıkanıscher Dıktatoren,
Im Rückgriff auf elıgıon iıhre Machtausübung rechtfertigen bekann-
testes eispiel: der Dıiıktator Ugandas, Idı Amın, der sıch ausdrücklich als
VO  — Gott berufener Führer verstand. Damıt soll aber auch dıe afrıkanısche
Theologıie getroffen werden, sSOWeIlt s1e eiıner unkritischen Wertschätzung
des Religiösen erhegt. Am eispie der ideologischen Umwertung VON el1i-
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g10N ZUT Rechtfertigung polıtıscher aCcC wiıird für Desmond utu sicht-
bar, WI1Ie sehr eıne Theologıie, die sıch auf eine Neuinterpretation tradıti1o0-
neller afrıkanıscher elıg10n bzw des Christentums mıt der relıg1ösen
Symbole des alten Afrıka beschränkt, in der Gefahr steht, die iırklıchkeıit

verfehlen Manas Buthelezı hatte schon früher einen entscheıdenden
Vorbehalt den methodischen Ansatz der afrıkanıschen Theologıie gC-
macht Er warf ihr VOT, ıhren Versuch der Reinterpretation des ristlı-
chen In Afrıka auf ethnographische Rekonstruktionen afrıkanıschen Den-
ens und Lebens gründen. Diese Rekonstruktionen Buthelezı f1-
xlerten mıt iıhrer objektivierenden Tendenz den Theologen auf die Vergan-
genheıt Afrıkas und heßen ihn die Gegenwart verfehlen Buthelez]ı bestritt
nicht, daß auch die Vergangenheıt Afrıkas in der Gegenwart aufgehoben
wırd. Die Art der ufhebung wıird aber davon abhängen, W1e weıt CS dem
Afriıkaner elingt, Subjekt seiner gegenwärtigen Geschichte werden. KEil-

WITKI1IC für Afrıka relevante Theologie mu er ach Buthelez]1 auf
diesen entscheıidenden Vorgang des Subjektwerdens orlentiert sein.®

Vermiuttelt hat In Accra ames Cone, der prominente Vertreter Schwarzer
Theologıie ıIn den Vereinigten Staaten. Cone wertete als besonderen Beıitrag
afrıkanıscher Theologıie ZU Dıalog mıt Schwarzer Theologie, daß s1e be-
tont dıe tradıtionelle eligıon der ländlıchen Massen und ihre
Indıgenisierung des Chrıistentums ın den zahllosen independenten Kırchen
besonders nımmt. Sie chafft damıt dıe Voraussetzungen afür, daß
die Sprache der Befreiung des Volkes WITKI1IC die Sprache des Volkes WeOI -
den ann Das ist eiıne unabdingbare Voraussetzung afür; daß die Theolo-
g1ie der Befreiung ihrem Ziel kommen kann, nämlıich den unterdrückten
Massen azu helfen, sıch das Evangelıum inmitten ihres Kampfes
ale Befreiung anzuelgnen. Anders gesagl, die Armen, für die dıe Theologen
der Befreiung sprechen behaupten, mMUssen siıch In den 1heologıen wl1e-
derfinden, L1UT dann werden S1€e begreifen, daß eın eologe WITKIIC für S1e
spricht.**

Hıer jeg Nu  —_ sicherlich eın Miıßverständnis VOT, WEeNN auch eın produk-
t1ves. Denn von der Sprache des Volkes sınd ethnographische Rekonstruk-
tionen, welche afrıkanische Theologıie bearbeıiten, oft SCHNAUSO weıt ent-
fernt w1e dıe dıfferenzierten, gesellschaftswiıssenschaftlichen Analysen, auf
dıe sich manche Theologen der Befreiung beziehen, die James Cone bei se1-
NCN Vermittlungsversuch 1m Augé hat ber immerhin lag ja eın produkti-
VeS Miıliverständnis VOT, weıl 6S eiınen begründeten, WEeNN auch vorläufigen
und spannungsreichen Konsensus vorbereiten half Auf der Linıe der
Cone’schen Argumentation versuchte nämlıch das Schlußkommunique VO  —
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ccra, die VO ihm anfangs konstatierten verschiedenen theologischen An-
satze In der Perspe  1Vve einer Theologıie der Befreiung zusammenzuden-
ken Die Forderung der Indigenisierung des christlichen aubens in kon-
kreten sozlo-kulturellen Kontexten Afrıkas wird als Forderung ulturel-
ler Befreiung interpretiert ein Gedanke, der implizıt durchaus 1m Den-
ken afrıkanıiıscher Theologen vorhanden ist Nachdem der nsatz e1ım
Selbstsein des afrıkanıschen Menschen In seinem sozio-kulturellen Aus-
TC 1mM Sınne der Theologie der Befreiung gedeutet worden Ist, wird
gekehrt Verständnıis aiur geworben, daß Afrıkaner nıcht 1Ur kulturell
unterdrückt wurden und Theologie darum 1im weıtesten Sınne das ema
der Befreiung reflektieren muß Der Schlüsselsatz 1mM Schlußkommunique
lautet: „Weıl Unterdrückung nıcht 1Ur 1m Bereich der Kultur stattfindet,
sondern auch In den polıtiıschen und wirtschaftlıchen Strukturen und den
Massenmedien, die sıch In den Händen der Herrschenden efinden, muß
afrıkanısche Theologıie auch Befreiungstheologie sein.‘‘2” Damıt War 65

dann auch möglıch, afrıkanısche Theologie einzubinden in den Entwurf
einer Dritte-Welt-Theologie.“*

Es bleibt abzuwarten, WIE weıt dieser Konsensus iın der weıteren eologı1-
schen el in Afrıka vertieift werden kann. In Accra wurde auch dıe
ründung eıner ökumeniıischen Vereinigung afrıkanıscher Theologen be-
schlossen, VOIN der INan aber bıs heute nichts welıter gehört hat In jedem
Fall Wal 6S eın Erfolg, dal3 Accra dıe verschiedenen Rıchtungen afrıkanı-
scher Theologie 1Ns espräc gebrac hat einer ansatzwelse formu-
lerten gemeiınsamen Perspe  1ve Da on deutlicher sıchtbar WUuT-

den und 1U  —_ bewußter au  n werden können, mülßlte ohl auch och
dıe Erfolge der Begegnung gerechnet werden.

111

Spannungen innerhalb des Lagers der Theologen AUS der Dritten Welt
kamen och deutlicher VOI der nächsten Station des 1n Daressalam be-
schlossenen Konsultationsprozesses ZUuU Vorschein. Vom G 26 Januar
979 sollte in Colombo (Sr1 Lanka) eıne aslatısche Konsultatıon stattfin-
den Ihre Resultate sınd immer och nıcht bekannt, aber einıge sıgniıfıkante
Entwicklungen heßen sıch In der Vorbereiıtungsphase beobachten

ange eıt War 6c5 ungew1ß, ob die Konsultation überhaupt stattfinden
könnte. Die Chrıstian Conference of Asıa CCA), regionaler ökumenischer
Zusammenschluß der aslatıschen rchen; hat 6S zunächst abgelehnt, das
Unternehmen unterstuützen ach längerer Diıiskussıion eSCANIO dann
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allerdings die theologische Abteilung (Commissıon Theologica (7ON-
CFCE) der CCA, ZWäal nıcht dıe Vereinigung der Theologen der Drıt-

ten Welt, ohl aber dıe aslatısche Konferenz der Vereinigung unterstut-
ZECIL, weıl el 6S 1m Protokall der entsprechenden Sıtzung VO  — GE

Aae Konsultatıiıon ıIn Sr1 an VO Asıaten organıslert und kontrolhert
und dıe Tagesordnung eıne asıatısche se1ın soll‘‘.” Für dıe Haltung der CC A
1st sıcherlich VON Belang SCWOSCIL, daß s1e als Zusammenschlul3 VOoO  —; Kır-
chen vermeıden mußte, mıt einer Gruppe, die eiıne bestimmte theologische
Option favorislert, identifizıert werden. G:r plan eiwa für 1980 eine
Begegnung mıt evangelıkalen Theologen Asıens und würde sıch UTeC eiıne
eindeutige Parteinahme für eine Dritte-Welt-Theologie sıcherlıich das Ge-
spräch mıiıt einer derartıgen Gruppe erschweren Entscheiden: Z1ng CS aber
den Verantwortlichen VON GGCAALCLE darum, dokumentieren, daß asla-
tische ITheologen WITKIIC Subjekt theologischer Prozesse 1m asıatıschen
Raum seın müßten. S1e ollten weder uUurc Theologen und Ihemen Aus

dem nordatlantıschen Raum noch UuUrc dıe theologischen Präferenzen
derer Regionen der Drıtten Welt daran gehindert werden.*“

Man sollte Aaus diesem Konflıikt nıcht schließen, daß ematı und Me-
der Theologıie der Befreiung ın Asıen für iırrelevant gehalten würden.

Im Zusammenhang mıt Daressalam hatten WIT Ja schon auf dıie ähe dieser
Theologıe bestimmten aslıatıschen theologıischen Tendenzen hingewle-
SCHIL, und dıe Vertreter der GCGCA sahen CS SCHAUSO. „Das soll nıcht heißen“,
schreıbt Preman ıles, „lateinamerıkanısche Einsiıchten waren nıcht VO

Belang für Asıen. Sie sınd N durchaus, und eine el aslatıscher ITheo-
ogen verdankt viel den theologıischen Durchbrüchen, dıe auf jenem Konti-
nent gelungen sind. Andererseıts wurden viele diıeser Ihemen bereıts ıIn
Asıen bearbeıtet, bevor dıe 50g Theologıie der Befreiung Aaus Lateıin-
amerıka auf dem theologischen ar VOordrang.

Spannungen und Übereinstimmungen splegeln sıch wıder in den OrbxDe-
reitungen auf Colombo Serg10 Jlorres hatte ein1ge Mühe, überhaupt als
Nıchtasıiate zugelassen werden. Am Ende durfte seine Miıtarbeıiterin Viır-
ginl1a Fabella, Maryknoll Schwester Aaus den Philıppinen, 1m Organisations-
komuitee, das L1UT AdUus Asıaten bestand und 1in dem der katholische eologe
Balasurıya Aaus Sr1 an den Vorsıtz führte, mıtmachen.. Im Grunde WUl-

den außer Asıaten LL1UT eine el VO Beobachtern Aaus anderen Reglonen
der Dritten Welt eingeladen Andererseıts wurde in der Vorbereiıtungsphase
eutlich, daß auch der Ansatz der Theologıe der Befreiung die Heraus-
forderung für dıe ın Colombo versammelten Theologen werden sollte Bel
der Vorbereitung und Durchführung der JTagung bestanden die Asıaten auf
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einem Verfahren, das dem nsatz dieser Theologie voll und SanzZ ent-

spricht. Fallstudıien VO Gruppen Margıinalısıerter, mıt denen Chrıisten 1mM
Kontext VON Unterdrückung und Befreiung Theologie treıben, ollten das
Materı1al abgeben, mıt dem sıch dıie Konferenz ach einem mehrtägigen
„J1ve-in““ 1n verschlıedenen Sıtuationen Sr1ı-Lankas auseinandersetzen
wollte Tissa Balasurıya veröffentlicht 1mM VC  (1 Jahr einen Artıkel,
der scharf dıe 1n der Weltkirche herrschende westliche Theologıe kritislerte.
Die angewandten Kriterien zeigen eulHic die ähe ZU[T Theologie der Be-
ireiung SO konnte A& eiwa schreıben: „In ihrem Lebensstil ordneten sıch
die meılisten Theologen dem Gefüge des Kapıtalısmus eın und profitieren

So kommt CS, daß Ss1e be-davon. Ahnliches gılt VO  > den Kırchenführern
wußt oder unbewußt darauf verzichten, TODIeme aufzugreıfen, dıe ihre
Interessen und gesellschaftlıchen Posıtionen edrohen Entsprechen:
nıg bedeutet Theologıie er für die Arbeıterklasse und ihre besonderen
Lebensumstände. 66372

Gespannt darf INan jetzt VOI em darauf se1n, WI1Ie weıt dıe für den asla-
tischen Kontext charakterıstische Herausforderung der christliıchen Iheo-
ogle Urc dıe aslıatıschen Religionener und Ergebnisse der Konferenz
VON Colombo mıt beeinflußt hat Hıer könnte der Jesult OYSIUS PierIis
(SrI Lanka) vorgedacht en Pier1s brachte UTrzZliıc ın einem Referat 1m
Ökumenischen Institut Bossey ZU usdruc WI1Ie wichtig dıe Theologie
der Befreiung auch für den aslatıschen Kontext se1 Für Asıen ist s1e ZWaTlT

seliner Meınung ach ebenfalls eine „westliche“‘ Theologıe, TCeHIC auch
USarTruC einer TE ıIn der westlichen Theologiegeschichte, vergleichbar
derjenigen, die arl Marx ın seliner Umwertung der Praxıs innerhalb der
westlichen Phiılosophiegeschichte markıiert. Piıer1is sıeht diese „westliche“
Theologıe 1U  . aber adıkal BUEC die Herausforderung einer
Drıtte-Welt-Sıtuatlion, gekennzeichnet MLG dıe fortdauernde Herrschaft
des estens, daß Cr ihr weltaus größere Relevanz für Asıen zubillıgt als der
klassıschen europäischen Theologıe. Für ihn hat er dıe Sr1 anka-
Konsultatıon der Vereinigung der Theologen der Drıtten Welt schon darın
ihre Bedeutung, daß S1e diesen Fortschritt der Theologiegeschichte sıchtbar
und greifbar macht.® Allerdings sıeht G: 1n den asıatıschen Relıgionen eın
Potential Spirıtualıität, einer auf Meditatıion und Introspektion gegrün-
deten Freiheit VOIN der Welt, dıe genutzt werden muß, den dehumanıisıe-
renden Möglıchkeıiten eines sıch theologisc. bejahenden gesell-
schaftsverändernden Aktivismus entgegenzuwirken: „Selbst die Motiva-
tion ireiwiıllıger Armut und ZU Verzicht, den dıe Befreiungstheologie

klar betont, bedarf der Frgänzung Urc eine andere Dımension, die dıe
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kontemplativen Werte des Ostens ordern scheinen: Kompassıion, AD-
standnehmen, älßbıgung und inneren Frieden. Die ‚Freıheıt von der Da
mut‘, wırd einem versklavenden wang, WECNN S1E nıcht vermuittelt wırd
mıiıt dem aslatiıschen Glauben dıe ‚Freıiheıt der Armut‘, dıe die kontem-
platıven Heılslehren vertreten.‘‘*

Wiıe soll 6S weıtergehen? Geplant 1st Tür 980 eın TIreffen der Vereinigung
in Sao aulo (Brasıliıen), be1 dem Lateinamerika 1im Brennpunkt stehen
wird €e1 soll nıiıcht ınfach es auf Selbstbestätigung der Anhänger der
Theologie der Befreiung hinauslaufen. In Vorbereitungsseminaren werden

dıe rage der Emanzıpation der Tau in Lateinamerika und dıe ndla-
nerfrage, bısher die allgemeineren Kategorien VO  — Unterdrückung
und Befreiung subsumlert, gesondert verhandelt werden. 981 werden sıch
Theologen Adus en Regionen der Drıtten Welt yeifen. eıne Bılanz des
bıs annn abgelaufenen Arbeıtsprozesses ziehen. Für 9872 plan INan e1l-
NCN Dıalog mıt einer Gruppe VON Theologen Adus dem nordatlantischen
Raum
16 1Ur Von er kommt die rage einer Stellungnahme auf uns

Die zukünftige Theologie Europas hat dıe 1NCUC ewegung weıtgehend 12NO0-
rlert. Wo INan S1€e ZUr Kenntnis nahm, wurde Unbehagen geäußert. Irutz
Rendtorff hat etwa 1m IC auf die Vereinigung der Theologen der Drıtten
Welt davor gewarnt, die Sprache der polıtiıschen Auseinandersetzung In dıe
ökumenische Diıiskussion einzuführen. SO würde nämlıch die Selbständig-
keıit des christliıchen Überlieferungsprozesses fremde, aber machtvolle
Kategorien und Interpretationen der Wiırklichkeit preisgegeben‘“‘.° ber
kann INan preisgeben, Was INan Sal nıcht besitzt? Ökumenische Beziehun-
SCI) bisher fast aussschließlich Beziehungen zwiıischen den Kirchen
der Metropolen des kolonialen bzw neokolonialen Weltsystems und denen
der Von diesen Metropolen abhängigen Gebiete Entsprechen vollzog sıch
auch der beginnende theologische Dıskurs Es Wäal keın freier Austausch 1N-
nerhalb elıner unıversalen Kirche, dıe die säkularen Abhängigkeitsstruktu-
ICcChH WIrklıc transzendiert hätte Anders gesagt der chrıstlıche Überliefe-
rungsprozeß War ausgelıefert dıe ‚„Machtvollen Kategorien und nterpre-
tatıonen der Wirklichkeit“, dıe der europäische und nordamerikanische
Selbsterhaltungswille seizte Im Kontext der Expansiıon Europas und ihrer
welthistorischen Folgen War freie Kommunikation innnerhalb der unı]ıver-
salen Kırche überhaupt erst herzustellen. Angesiıchts der Dominanz des
estens War das zunächst 1Ur möglıch 1m egenzug ZU westlichen polit1-
150



schen und kiırchliıchen System, Urc das Asıen, Afrıka und Lateinamerıka
als Dritte Welt 1mM qualifizierten Sınne bestimmt werden. Man muß er
anerkennen, daß der Versuch, eine Struktur schaffen, innerhalb derer
eın theologischer Dıiıskurs möglıch wird, der nıcht UrC die Strukturen
westlicher ac determinilert ist, gerade In der Perspektive der Freiheıit der
unıversalen Kırche Christı theologisc. DOSIELV qualifiziert ist

Die eigentliche Herausforderung der ewegung für Kırche und Theolo-
g1e 1m nordatlantıschen Raum 1eg ann aber nıcht sehr in einzelnen
strıttigen Außerungen ihrer Vertreter Es ware L1UT beckmesserisch, einzel-

Aussagen hne Rücksicht auf deren Stellenwer 1mM Zusammenhang der
Emanziıpatıon einer „Kolonialkırche““ mıt der Elle westlicher theologischer
Rıchtigkeıiten INEeESsSCHl Es 1e sıch leicht behaupten, Gabriel Set1-
loanes In Accra gemachter Vorschlag, eine afrıkanısche Christologie
entwickeln 1im Rückgriff auf diıe Geistvorstellungen bestimmter afrıkanı-
scher Besessenheıitskulte*®, se1 bereıts In den christologischen Auseinander-
setzungen VOT Nıcäa miterledig worden. Dennoch würde INan alleın mıt
dieser Behauptung nıcht dem Subjekt-sein-Wollen des afrıkanıschen hrı1-
sten gerecht werden, das sıch iın diıesen Überlegungen ausspricht. uch der
nahelıiegenden Versuchung, sich ınfach auf die Seıte derer schlagen, dıe

mıt welcher Berechtigung auch immer Positionen und metho-
dısche Ansätze festhalten, dıe uns geläufig sınd, sollte INan wıderstehen.
Solche Allıanzen könnten Ja 1SC einem Versuch gleichkommen, dıe
Abhängigkeıten, die die freıje Kommunikatıion ın der un1ıversalen Kırche
behindert aben, festzuschreıben.

In dem Maße, in dem eutlic wird, daß den Theologen der Drit-
ten Welt sıch eın Konsensus 1mM IC auf einige Grundsätze der Theologie
der Befreiung abzeichnet, könnte der VO  —; der Vereinigung eingeleitete Ar-
beıtsproze. auch dazu dienen, den Kırchen und Theologen des nordatlantı-
schen aumes die selıt Jahren überhörte Herausforderung einer theo-
logischer Stimmen der Dritten Welt unüberhörbar machen. Fällıg würde
ann eiıne eu«cC Auseinandersetzung mıt dem Vorwurf, Kırche und Theolo-
g1e se]jen essentiell definilert uUurc ihre Bürgerlıc  eıt und das Selbstinter-
CSSC der westlichen Welt In der olge müßte sıch Theologie, und VOT
em dıe Kirche, der Aufforderung tellen, eıne Beziıehung gewinnen

einer Praxıs }gesellschaftsverändernden christliıchen Engagements.
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